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 Fahrbahnmarkierungen (z.B. Einbahnstraße Radfahrer frei) müssten dringend erneuert werden: 
Nicht mehr erkennbar!  Kontrolle Halten auf Mehrzweckspuren vor Geschäften (Bäcker, Blumen-
laden etc.) von Autos zugestellt (klassische mal eben..) 

 Allgemein zufrieden 

 Am Damm sollten Fahrradwege nur unten sein, ist auch breiter. Fußgänger nur oben, die haben 
auch mehr Zeit zum Schauen.  Es ist immer besser, wenn beide Gruppen eigene Fahrspuren ha-
ben. 

 An der Mündung von freigegebenen Einbahnstraßen rasen Autos vorbei ohne die Rechts-vor-
Links-Vorfahrt der Radfahrer zu beachten. An Ampeln wurde ich als bei grün geradeaus fahren-
dem Radfahrer von entgegenkommenden Linksabbiegern schon mehrfach fast umgebracht. Auf 
dem Radweg wird man von aufs Grundstück abbiegenden LKW oder PKW geschnitten und muss 
dankbar sein,  wenn man überlebt. 

 Auf den Wegen am Altrhein fahren viele Radfahrer besonders Rennfahrer rücksichtslos und zu 
schnell.  An der Unterführung zwischen Ginsheim und Gustavsburg, sowie an der Schleuse fehlen 
Spiegel 

 Autofahrer und Fußgänger verhalten sich oft Rücksichtlos gegenüber Radfahrern, es wird ohne 
zu gucken auf den Radweg gegangen. Klingelzeichen werden missachtet und man wird noch 
dumm angesprochen, wenn man klingelt obwohl man sich auf dem Radweg befindet. Radwege 
sind oft zu schmal oder gar nicht vorhanden und ein Verschwenk von Radwegen auf die Fahrbahn 
wird für Autofahrer nicht ausreichend kenntlich gemacht. Allerdings gibt es leider auch viele Rad-
fahrer welche sich rücksichtlos verhalten; hier vor allem Rennradfahrer auf viel begangenen ge-
mischt nutzbaren Wegen wird viel zu schnell gefahren und mit zu wenig Abstand überholt oder 
an Fußgängern vorbeigefahren.  Wenn Rennradfahrer auf der Straße fahren missachten sie in der 
überwiegenden Zahl rote Ampeln und wenn sie in Gruppen unterwegs sind wird keine Rücksicht 
auf andere Verkehrsteilnehmer genommen. Es wird in Zweier- oder Dreierreihen nebeneinander 
gefahren und bei größeren Gruppen keine Lücken gelassen damit Autos vorbeifahren und even-
tuell einscheren könnten. Insgesamt ist Deutschland in Bezug auf sicheres und komfortables Rad-
fahren mit Abstand das schlechteste Land das ich kenne. 

 Bei uns braucht es Fahrradstraßen. 

 Besonders kritisch ist die häufige Überholung durch PKW in Verkehrskreiseln von beiden Seiten 
sowie das Überfahren der nicht durchgezogenen Linien des Radweges durch PKW und Transport-
Fahrzeuge z.B. auf der Darmstädter Landstraße oder das Fehlen von Auffrischung der Bodenmar-
kierungen 

 Bitte unbedingt den Radweg über die Eisenbahnbrücke bzw. den Radweg nach Mainz beleuch-
ten!!! 

 Die Verkehrsführung gegenüber vom Netto ist die reinste Katastrophe. Da sollte sich schnell et-
was dran ändern. Auch Geschwindigkeitskontrollen im alten Ortskern wären wichtig. Gerade Kin-
der oder ältere Menschen werden durch die Raserei oft verunsichert/gefährdet. 

 Durch die starke Zunahme des Radverkehrs kommt es auf der Krone des Hochwasserdammes 
immer häufiger zu Konflikten zwischen Radfahrern und Fußgängern. Radfahrer sollte nur auf dem 
breiteren Weg gestattet sein. Die Rheinquerungen Weisenauer Brücke und Eisenbahnbrücke sind 
für den angewachsenen Radverkehr viel zu schmal. Da braucht es eine langfristige Lösung. 

 Einführung von Tempo 30 auf der Rheinstraße in Ginsheim und Radverkehr runter vom Bürgers-
teig. Fußgänger sind auch vollwertige Verkehrsteilnehmer mit Recht auf Schutz.  Dammstraße 
zum verkehrsberuhigten Bereich erklären und damit sicherer machen. 
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 Es fehlt die Entwicklung, um das Radfahren attraktiver zu machen. Es fehlt auch die Wartung oder 
Verbesserung bestehender Radwege. Abstände an Straßen von 1,5m werden oft nicht vom Auto 
eingehalten, da 'man' sonst den Speed reduzieren müsste. Das sind allerdings Probleme nicht nur 
in Ginsheim-Gustavsburg. Die Kreise erhöhen die klagen an die Städte und Gemeinden und diese 
streichen dann oft die „unwichtigen“ Dinge wie das Fördern des Radfahrens. 

 Es gibt keine Fahrradwege. Lediglich auf der Hauptstraße ist an den Seiten eine zu kleine Spur mit 
Fahrrad gestrichelt und angedeutet. Sonst handelt es sich um Straßen mit Bordstein. 

 Es gibt zu wenig richtige (keine 'Fahrrad frei' Fußgängerwege) Fahrradweg entlang unserer Haupt-
straßen. 

 Es wird meist erst etwas zur Sicherheit unternommen, nachdem etwas passiert ist. 

 Es wird nicht aus Sicht der Radfahrenden geplant,  sondern nach den Mussvorschriften.  Beste-
hende Wege sind schlecht gereinigt und schlecht markiert. Die Mehrheit in der Kommunalpolitik 
baut lieber eine neue Straße als eine Radweginfrastruktur. 

 Gehwege, auf denen geradelt werden 'darf', gibt es viele, sind aber kontraproduktiv. Seit Jahren 
wird an einem Plan für eine Fahrradstraße gearbeitet die nicht kommt, aber kleinste Verbesse-
rungsvorschläge für mehr Sicherheit werden ignoriert.  Direkt nach zwei Unfällen mit Todesfolge 
(eine Radlerin und ein Autofahrer) zum fröhlichen Stadtradeln aufzurufen ist ein Skandal. Meine 
Kritik gilt vor allem den Grünen, die hier ein ureigenes Thema vernachlässigen. 

 Gemeinde versucht Stück für Stück Situation für Radfahrende zu verbessern. Unser Knackpunkt 
ist die Hauptstraße, weil eng und kein abgetrennter Radweg, nur ein Streifen auf der engen Fahr-
bahn, der von Autofahrenden gern benutzt wird zum Halten und gespickt ist mit holprigen Ab-
wassergittern. Ein dauerhaftes Tempo 30 wäre hilfreicher. Größtes Problem ist Unterschätzung 
Radelnder und das Ignorieren der Gleichberechtigung beim Verkehrsrecht von der Seite der Au-
tofahrenden. Vorfahrt hat nichts mit der Größe des Fahrzeugs zu tun und die Sicherheit einer 
Person steht immer über dem Erreichen eines Ziels. An dieser Einstellung mangelt es auf allen 
Seiten. 

 Grünschnitt im Sommer häufiger. Die Wege auch vom Bewuchs auf dem Boden befreien. Be-
leuchtung der Wege im Winter/ Nachts 

 Ich fahre jeden Tag mit dem Rad zur Arbeit und auch längere Touren.  Leider ist es oft so, dass 
Fußgänger Rücksicht von den Fahrradfahrern erwarten aber selbst keine Rücksicht nehmen, 
wenn man klingelt zum Beispiel zur Seite zu gehen. 

 Ich fahre sehr gern mit dem Rad! 

 Ich würde mir Fahrstraßen wünschen. Der Weg zwischen Bahnhof GiGu und über die Eisenbahn-
brücke ist in schlechtem Zustand und die Brücke ist zu eng. In Ginsheim ist der Bereich Altrhein 
sehr unübersichtlich und unangenehm zu fahren. 

 Im Gewerbegebiet Gustavsburg (Höhe Meinhardt) ist der Radweg total uneben wellig und oft mit 
Glas bestreut.  Im Bereich Schleuse kann man vor lauter Hecken in den Kurven nix sehen. Es wer-
den im gesamten Stadtgebiet und Gewerbegebiet diverse Hecken zu selten und nicht genug zu-
rückgeschnitten. Die Südbrücke ist einfach zu schmal. Auch habe ich schon mehrfach bemerkt, 
dass die Treppe am Turm auf der Südbrücke (Mainzer Seite) abgesichert gehört. Interessiert aber 
offenbar nicht. Sollte dort mal ein Drama passieren, kann ich dann gerne auf's sogenannte Geis-
terrad verzichten. Auch nervt es, dass Fußgänger generell mit Verlaub zu blöd sind, links hinter-
einanderzugehen. Stattdessen wird wie Schlafwandler rumgeturnt. Auch nervt es, dass an der 
Haltestelle Gustavsburg Friedhof, rücksichtslos mit den Rädern auf dem Bürgersteig rumgerast 
wird. Auch sollte den Busfahrern der Mainzer Mobilität erklärt werden, dass man Radfahrer nicht 
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zwingend an Haltestellen ausbremsen muss. Es sei noch erwähnt das die Schilder für ein faires 
miteinander nur Geld kosten und eh nicht Interessieren. 

 Kreisel Mainbrücke - Darmstädter Straße schlechte Regelung 

 Oft enden Radwege einfach und man muss auf die zu enge Straße wechseln. Dort überholen dann 
von hinten kommende Autos mit kaum Abstand. Das ist sehr gefährlich. Wir brauchen mehr mar-
kierte Radwege und müssen uns um Problemstellen kümmern. Die Ereignisse des letzten Jahres 
müssen Konsequenzen haben! 

 Verkehrsüberwachung findet  so  gut  wie  nicht  statt.  Parken  auf  Geh-  und Radwegen auch mit  
Totalblockade wird hingenommen. Stadtpolizei macht m.E. nach lieber Kaffeepause oder fährt 
spazieren. 

 Wenn ich zum Lidl fahren möchte, muss ich die Mainzer Straße überqueren. Das ist sehr gefähr-
lich. Meiner Meinung nach müsste ein Zebrastreifen hin und die Autos, die rechts abbiegen, blin-
ken meist nicht, sehr gefährlich. 

 Wichtig wären feste Abstellplätze für E-Roller, damit sie nicht immer mitten auf dem Radweg 
/Bürgersteig stehen oder im Gebüsch landen.  Der Tunnel zwischen Ginsheim und Gustavsburg 
ist eher schlecht geplant und umgesetzt, immer noch muss man oft an der Schranke warten und 
die Durch- und Weiterfahrt ist eng und nicht gut einsehbar. 


